
Sc
hu

lb
la

tt 
AG

/S
O 

· 1
2/

20
19

29

PH FHNW

Tag der  Biodiversität  am Standor t  Solothurn

«Kulturen im Fokus»:  Didak tische Herausforderungen  
für  Französischlehrpersonen

Umweltbildung. Der Tag der Biodiver sität 
vom 24./25. Mai bot einen faszinierenden 
Einblick in die Tier- und P f lanzenar ten 
und regte zur Umsetzung im Unterricht 
oder im eigenen Gar ten an.

Auf den Exkursionen mit den Experten 

konnten Studierende, Mitarbeitende der 

Pädagogischen Hochschule, Lehrperso-

nen und Anwohner des Quartiers die 

Vielfalt der Erfassungsmethoden erleben. 

Zum Einsatz kamen Lupen, Feldstecher, 

Klopfschirm, Netze, Becher- und Klein-

tierfallen, aber auch elektronische Geräte 

wie der «Batlogger» und Fotofallen. He

rausfordernd war die Suche nach Klein-

säugern: Über 40 aufgestellte Lebendfal-

len und zwei Wildtierkameras lieferten 

kein Ergebnis, aber durch Kotfunde und 

Spurentunnels konnten trotzdem ver-

schiedene Arten nachgewiesen werden.

Studium. Die Förderung interkultureller 
Kompetenzen stellt viele Französisch-
lehrper sonen vor gr oss e Heraus for de -
r ungen. Deshalb wer den b er eit s  in der 
Lehr er innen- und Lehr erausbi ldung 
konk r ete inter k ultur elle Ler nau fgab en 
analysier t  und konzipier t. 

Interkulturelle Fähig- und Fertigkeiten 

stellen in der Schweiz seit jeher eine be-

sondere Notwendigkeit dar. Dementspre-

chend repräsentieren interkulturelle Kom-

petenzen auch im Lehrplan 21 Sprachen 

– unter der Bezeichnung «Kulturen im  

Fokus» – einen wichtigen Kompetenzbe-

reich des Französischunterrichts. Einen 

grossen Vorteil für Lehrpersonen stellen 

dabei die klare Untergliederung in inter-

kulturelle Kenntnisse, Haltungen und 

Handlungen sowie die Zuordnung von 

spezifischen Kompetenzniveaus im zwei-

ten und dritten Zyklus dar. Interkulturelle 

Kompetenzen gelten jedoch als schwer 

operationalisierbar – bis anhin werden 

Vom fundierten Wissen zum sinnvollen 
Handeln
Die Exkursion im blühenden Naturgarten 

mit den Experten für Pflanzen und Bie-

nen zeigte: Das Aufstellen eines Wildbie-

nenhotels ist ein wichtiger Anfang. Da es 

aber ganz verschiedene Wildbienen gibt 

und diese zur Futtersuche für den Nach-

wuchs oft nur rund 50 Meter weit fliegen, 

braucht es im nahen Umfeld vielfältige 

blühende Pflanzen. Auf Anregung des  

Experten werden nun in der Umgebung 

vonseiten der Schulbuchverlage kaum 

Lehrmittel dazu bereitgestellt. Hinzu 

kommt, dass die kommunikativen Kompe-

tenzen nach wie vor eine herausragende 

Rolle im Fremdsprachenunterricht spielen 

und interkulturelles Lernen deshalb aus 

Zeitgründen oftmals zu kurz kommt.

Didaktische Potenziale erschliessen
Aus diesen Gründen werden zukünftige 

Französischlehrpersonen an der Pädago-

gischen Hochschule FHNW systematisch 

auf die Integration interkulturellen Ler-

nens in den Unterricht sowie auf seine 

konkrete didaktisch-methodische Umset-

zung vorbereitet. So sollen sie zum Bei-

spiel Ausschnitte aktueller Französisch-

lehrmittel – wie Ça bouge, Clin d’œil oder 

dis donc! – im Hinblick auf ihr interkultu-

relles Lernpotenzial analysieren und da-

bei zwischen impliziten und expliziten 

Lernaufgaben unterscheiden. Zugleich 

konzipieren sie Lernaktivitäten, welche 

das soziokulturelle Wissen von Sekundar-

schülern ausbauen und deren Interesse 

an anderen Kulturen wecken. Darüber  

hinaus wird aufgezeigt, inwiefern die  

Arbeit mit dem Internet für die Förderung 

interkultureller Kompetenzen fruchtbar 

gemacht werden kann. Dabei geht es um 

das didaktische Potenzial von Blogs,  

Foren und Chatrooms. 

Wie überprüfen?
Schliesslich stellt auch die Überprüfung 

interkultureller Kenntnisse einen Aspekt 

dar, mit dem sich Französischstudierende 

der Sekundarstufe I auseinandersetzen. 

Von Multiple-Choice-Aufgaben bis zu 

klassischen Schreibaufgaben, wie bei-

spielsweise eine Bildbeschreibung oder 

ein Brief, können durch die inhaltliche 

Fokussierung auf ein interkulturelles 

Thema dafür genutzt werden.

Jan-Oliver Eberhardt,  
Institut Sekundarstufe I und II

der Pädagogischen Hochschule in Solo-

thurn Nistgelegenheiten für erdbewoh-

nende Wildbienen angelegt.

Das Beispiel zeigt, dass Biodiversität auch 

für Schulen ein spannendes und wichti-

ges Thema sein kann: Es ermöglicht die 

direkte Anschauung in der Schulumge-

bung, fördert das Verständnis komplexer 

Zusammenhänge und wissenschaftlicher 

Arbeitsweisen, und es lädt zum konkre-

ten Handeln ein. 

Jürg Eichenberger,  
Beratungsstelle Umweltbildung

Gemeinsame Untersuchung:  
Der Spurentunnel liefert Hinweise auf  
Kleinsäuger. Foto: Jürg Eichenberger.


